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k a m  la n g sa m  n ä h e r. E r  b ew äffb e te  sich  em sig  m it d e n  G e­
w e h re n  d e r  G efallenen, und tjötete d ie  V erw u n d e ten . W ir  sahen , 
w ie  d e r  junge  O ffizier s ta rb , d e r  uns g e re tte t  h a tte . E r s tü tz te  
sich m ü h sam  au f d en  E llenbogen und schoß  seine au tom atische 
P is to le  los.

. D o r t  g eh t m eine A ussich t au f B efö rderung  u n te r“ , lach te  
Q a r th w a ite . a ls  e in  W eib , d a s  ein  M etzg e rh ack m e sse r sch w an g , 
au f  d e n  v e rw u n d e te n  jungen M ann elindrang.

E s  is t eine b es teh e n d e  T a tsach e , d aß  e s  in den re fo r­
m istischen A rb e ite r-P a rte ie n  so w ie  ih ren  Ju ^ e n d v e rb ä n d e n  k ri­
selt. daß  O ppositionen  en tsteh en , w elche m it d e r  je tz igen  T ak ­
tik  d e r  Z en tra lin stan zen  in W id e rsp ru c h  g e ra te n . U nd ohne 
v ie l fed erlesen s zu m achen  w erd en  d ie  O ppositionen , E inzeln 
und zu G ruppen  e infach  ausgesch lo ssen . D abei g ib t e s  S zenen  
d ie  m anchm al g ro te sk  w irk en . .  V ,

S o b a ld  eine O pposition  au s  d e r  S A J. au sg esch lo ssen  w ird , 
w eil sie v ie lle ich t S y m p a th ie  fü r d ie  K. J .  o d e r  fü r  R ußland 
(R ußl D eleg ierte ) ze ig ten , e rh e b t d ie K. J .  ein  g ro ß e s  G eschrei, 
fo rd e rt d ie M itg lieder d e r  S A J. auf fü r d ie  W iederau fnahm e 
ih re r  au sg esch lo ssenen  K am erad en  zu  käm pfen  und in Zukunft 
w e ite re  A ussch lüsse zu v e rh in d e rn . U nd g ro ß e -F re u d e  h e rrsc h t 
in d e r K. J . w enn  einzelne  A ussch lüsse  in d e r  S A J. v e rh in d e r t 
w urden .

A ber auch  innerha lb  d e r  K J. sind die M itg lieder m it d er 
T ak tik  d e r  K J. n ich t m ehr zu frieden  und suchen  nach  neuen 
W eg en . W äh re n d  nun d ie  K J. g egen  d ie  A u s s c h l ü s s e ^  d er 
S A J. p ro te s tie r t, sch ließ t sie  se lb s t d ie „U ltra linken  G enossen  
m assenw eise  a u s  d e r  O rgan isa tio n  aus. D och h aben  w ir  kein  
In te re sse  dagegen  zu p ro te s tie ren , sondern  im  G egen te il w e r­
d en  w ir  a lles un te rnehm en , d iesen  O rg an isa tio n en  v o n  außen 
ein S toß  zu v e rse tz e n , um  ih ren  unaufhaltsam en  V erfall zu b e ­
schleunigen. t

W a s  d ie  G enossenschaften , und v o r  allem  d ie  P ro d u k tiv ­
g en o ssen sch aften  b e trifft, so  s te llen  s ie  ih rem  in n e ren  W esen  
n a c h  inm itten  d e r  kap ita lis tischen  W irtsc h a ft em  Z w i t t e r ­
d i n g  d a r :  eine Im k leinen so z ia lis ie rte  P ro d u k tio n  bei k ap ita ­
lis tisch em  A ustausche. In d e r  k ap ita lis tisch en  W irtsch a ft be­
h e r r s c h t  a b e r  d e r  A ustausch  d ie  P ro d u k tio n  u n d  m ach t. ange- 
s ich is  d e r  K onk u rren z , rü cksich tslo se  A usbeutung, d h. völlige 
B eh e rrsc h u n g  d es  P ro d u k tio n sp ro zesses  d u rch  d ie  In te re ssen  
d e s  K ap ita ls  z u r  E xistenzbed ingung  d e r U nternehm ung . P ra k ­
tisc h  ä u ß e rt sich  d a s  in d e r  N o tw end igkeit, d ie A rbeit m öglichst 
in ten s iv  zu m achen, sie  zu v e rk ü rz e n  o d er zu  v e rlän g ern , je 
n a c h  d e r  M ark tlage , d ie A rb e itsk ra ft je  nach  den A nforderun-
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B egreift, daß (JeT K am pf d e r  A rb e ite rk la sse  um  d ie  P ro ­
duktion , und  d a m itN iu c h  die po litisch e  M ach t n ich t au s- 
gefoch ten  w ird  in  den  P a rla m e n te n , w o  so g en an n te  „V olks­
v e r tr e te r“  ü b er e u e r  Fell kuhhandeln , so n d ern  daß  d ie se r  
K am pf n a tu rn o tw e n d ig  in den  S tä t te n  e u re s  S chaffens, den 
B e trieb en , e n tb re n n t  D ort, w o ih r tä g lich  die W e rte  schafft, 
w o  ih r a b e r  auch  täg lich  d ie  A usbeu tungsm ethoden  an  eu rem  
geschu n d en en  K ö rp er v e rsp ü r t,  d o r r  lieg t d ie  Q u e lle  a lie r  
K onflikte u n d  K äm pfe zw ischen  A rb e it u n d  K apital. D iese 
Konflikte* w elch e  w e d e r  du rch  sch ö n e  R eden  noch G efühls­
duselei zu  ü b e rk le is te rn  sind  u n d  die d a h e r  b is au fs  M esser 
au sg efo ch ten  w erd en  m üssen.

A b er d ie kap ita lis tisch e  K lasse is t s ta rk . In g roßen w ir t­
schaftlichen  V erbänden  is t sie , ohne jeden  B eru fsdünkel, zu­
sam m engesch lossen  —  o rg an is ie rt —  und e i n i g  sind  alle  
K apitalisten» w enn  e s  um d a s  F ell d e r  A rb e ite r geh t. S ie 
k en n en  dan n  k e ine  B ranchen - und B eru fsun tersch iede .

W ie is t e s  a b e r  bei d e r  P ro le ta r ie rk la s se ?  Im Q eg en sa tz  
zu r K ap ita lis tenk lasse  s in d  d ie  A rb e ite r  in  ü b e r 50 B eru fs­
und B ran ch e n v erb än d e  gespalten , d ie  ih re  S ch la g k ra ft lähm en. 
Als ob  e s  dem  M eta lla rb e ite r n ich ts  ang inge, w ie  e s  dem  
chem ischen  A rbeite r, geh t. Als ob  e s  d em  T ra n sp o r ta rb e ite r  
g le ichgültig  se in  d a rf , w enn  an d ere  A rb e ite r  im S tre ik  s teh en .

D ie A rb e ite rk lasse  is t ein  G anzes! G eh t e s  e inem  Teil 
d e rse lb en  sch lec h t, so  v e rsp ü re n  d a s  a u c h  d ie  an d e re n . N ur 
im gesch lo ssen en  K am pf als  K lasse  is t die A rb e ite rk lasse  
s ta rk  und  fäh ig , den  K apitalism us zu  bese itigen .

Du b eg re ifs t nach  dem  G esag ten , junger A rb e ite r, iujnge 
A rbeite rin , daß  du a l l e i n  in de inem  K am pf gegen  d ie  Aus­
b eu te r ein  N ich ts b ist, daß du d ich  d a h e r ,  um  s ta rk  zu  sein, 
m it G leichgesinn ten  zusam m ensch ließen  m u ß t  .

D u b e g re ifs t a b e r  auch , daß  d ie se r  Z usam m enschluß , d iese 
deine O rg an isa tio n , n ich t erfo lgen  d arf in e in e r B eru fso rg an i­
sation , d ie  angeb lich  „deine In te re sse n  g u t v e r tr i t t“ , so n d ern  
daß  d u  d ich  o rg an is ie ren  m u ß t in e in e r O rg an isa tio n , w elche 
alle P ro le ta r ie r  je äen  B eru fes  u m fa ß t

Du m ußt also  M itglied  d e r  O rg an isa tio n  w e rd e n , in 
w e lch e r d a s  P ro le ta r ia t a ls  ganze K lasse  o rg a n is ie r t is t, dam it 
du ü b e r a lle  k le in lichen  B e ru fs in te re sse n  h inw eg , a ls  P ro le ­
ta r ie r  alle  F ra g e n  vom  S ta n d p u n k t der. In te re sse n  d e in e r 
K iasse b e tra c h te n  le rn s t

D ein  P la tz  k an n  und  d a r f  d a h e r  n u r  se in  in d e r  A l l ­
g e m e i n e n  A r  b e i t  e r - U n i o n ,  d e r  K lassenorgan isation  
d es  rev o lu tio n ären  P ro le ta r ia ts ,  dem  S am m elbecken  aller 
A rb e ite r  ohne B eru fsu n te rsch ied , d ie  e rk a n n t haben , daß  d er 
K am pf g egen  die A u sb eu te r m it a llen  M itteln  g e fü h rt w e rd en  
m uß.

D ein  P la tz  ist a b e r  au ß erd em  in  d e r  K om m unistischen 
A rb e ite r-Ju g en d , d ie  d ir v e rh ilf t zu  dem  W issen , w a s  d ir  keine  
S chu le  g ib t und  w elches d ir  k e in e  b ü rg e rlich e  E in rich tung  
geben  k an n , w elches du a b e r  zu  deinem  K am pf als P ro le ­
ta r ie r  n o tw end ig  b rau ch st.

D ah er, ju n g e r G enosse , junge  G enossin , stoße zu  uns, 
d ie  gem einsam  m it d ir den  K äm pf fü h ren  w e rd e n  b is zum 
S ieg e  d e r  A rb e ite rk lasse .

Hinein in dié Kommunistische Arbeiter-Jugend!
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W ie  lange  h a tte  ich m ich schon  d a rn a c h  g eseh n t, d ie 
d rü ck en d e n  u n d  engen  S ch u ls tu b en  v e r la sse n  zu: k ö n n e" . 
M eine G ed an k en  w a re n  s c h o n - n ic h t  m eh r in  d e r  S chule , 
so n d e rn  w eilten  d r a u ß e n  in d em  U n b ek an n ten , dem  Ich nun  bald  
en tg eg en  ging . ~

D ie  T a g e  b is z u r S ch u len tla ssu n g  w u rd en  g ezah lt und 
w o llten  g a r  n ich t schnell genug h erankom m en . In  m einen 
T rä u m e n  b a u te  ich  m ir d ie  k ü h n sten  L u ftsch lö sse r u n d  m a lte  
m ir  a lle s  so  sonn ig  aus . E ndlich  so llte  e in  L eben  d $ r F re i­
h e it  b eg innen , entflieh w a r  ich  n ich t m efir u n te r  d ie  A ufsich t 
d e s  L e h re rs  g e s te llt und k onn te  m ich  d ra u ß e n  im  L eb e n  se lb ­
s tän d ig  b ew eg en . Von fe rn en  L ä n d e rn  und M eeren  träu m te
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ich , u n d  die g anze  R om an tik  d es  a lten  H an d w erk sb u rsch en - 
leb en s  w u rd e  in  m ir lebend ig . _ • .

L angsam , allzu langsam  schlichen  die T a g e  dahin . Doch 
au ch  d e r  T a g  d e r  S ch u len tlassu n g  kam  h e ran . M it s tü rm e n ­
dem  L auf v e rließ  ich d ie  S chule , k e h rte  ih r d en  R ücken . ^

Ich  w ollte  le rnen , und  m eine L eh rs te lle  w a r  e in e  g roße
L okom otiv fab rik . '

E in ige T a g e  h a tte  ich noch  Z eit, u n d  ich freu te  m ich
schon  au f d a s  K om m ende.

F rü h m o rg en s  m uß te  Ich dann  an  d em  T a g e  h inaus. M it 
A rbeitsan zu g  und  F rü h s tü c k b ro t m ach te  ich m ich  au f den 
W eg . N ach e in e r  S tu n d e  F a h r t  kam  ich a n , voll N eugierde 
m u s te r te  ich d en  B e trieb  von außen . M ein H erz  k lopfte  m ir 
fa s t zum  Z e rsp rin g e t)- . Ich  m u ß te  im L o hnbüro  w a r te n ; nach  
e in e r  ha lben  S tu n d e  QOlte m ich d e r P o r tie r  und  fü h rte  mich 
in den B e trieb . —

Auf dem  H ofe sah  ich  v ie les , w as  m ich fe sse lte : A rb e ite r 
' tru g en  sc h w e re  E isen p la tten , h a lb fe rtig e  L okom otiven  s tan d en  

d a , und  g roße  K räne  tra n sp o r tie r te n  an  d icken  T a u e n  sc h w e re  
D am pfkessel. D ann k am en  w ir  d u rch  einen  g ro ß en  M asch inen ­
sa a l, d as  G eräu sch  d e r  M asch inen  u n d  d a s  S ch lag en  d er 
H äm m er m a ch te  g roßen  L ä rm ; nun  w a re n  w ir  a n g e lan g t an 
dem  O r t  m e in e r T ä tig k e it, e s  w a r  d ie L e h rw e rk s ta t t.

M ir w a r  v o n  all d em  N euen d e r  Kopf so  vo ll; sinnend  
s ta n d  ich  d a  und  sc h a u te  um  m ich , p lö tzlich  —  ein e  ra u h e  und  
b a rs c h e  S tim m e sc h re c k t m ich  au f: —  „H ier h a t  e s  au fg eh ö rt 
m it M u tte rs  R ockzip fel!“  —  Ich  sah , e s  w a r  d e r  M eis te r, d e r  _ 
mich, so  em pfing. ...... _ƒ ..

Kein freu n d lich es  W o rt. E r  s te llte  m ich  so fo rt an  den  
S c h ra u b s to c k  und  gab  m ir  e inen  großen  E isenk lo tz ,, den  ich 
m it e in er g roßen  Feile  b e a rb e ite n  und zu einem  W ü rfe l form en 
so llte .

Ich  a rb e ite te  u n d  a rb e i te te  — ------- — -
-—  D ie  Z e it v e rs tr ic h , ich  w u rd e  rhiide und sah , daß  alle , die 

m it m ir  a rb e ite te n , so  m ü d e  au ssah en . K ein fröh liches W o rt, 
keine F reu d e , alle  so  g ed rü ck t, e ine  S tim m ung, w ie  v o r einem  
G ew itte r .

E s  w u rd e  M ittag ; nun  k am  ich m it den  a n d e re n  L e h r­
lingen zusam m en . Als ich  s ie  frag te , w ie  e s  ihnen  geh t, und 
ich  ihnen m einen  g an zen  O ptim ism us u n d  m eine ganzen  V or­
ste llungen  e rz ä h lte , d a  la ch ten  s ie  m üde au f: „W ir h ab en  alle 
d ieselben  Illusionen g e h a b t  Als wir. a b e r  dem  w irk lichen  
L eben  g eg en ü b e rs tan d en , da  w u rd e  a lles  an d e rs .“ A rbeit 
und A rbeit, S ch im pfere ien , m anchm al so g a r  S ch lag e  vom 
M eiste r, im m er d asse lb e  T a g  fü r  T ag . D as is t d ie  W irk lich ­
k e it; k e in e r d a rf  m it dem  an d e re n  sp rech en , keine  F reu d e , 
n ich ts.

^ D a s — so llte  - - -m e in e  _  W e lt------ w e r d e n .—  Ich Jco n n te
e s  n ich t fassen .

D er N achm ittag  v e rg in g  langsam ; m eine A rm e w u rd en  
b le isch w e r von  d e r  u n g ew o h n ten  A rbeit u n d  k e in e r nahm  
A nteil d a ran . N ur d a s  A uge d es  M eis te rs  ü b e rw a c h te  alles, 
d am it siclK -niem and au sru h te .

F e ie ra b e n d  —  zeh n  S tu n d en  A rb e itsze it lagen  h in te r  m ir, 
v ie r  J a h r e  v o r  m ir. ",

M üde u n d  ab g esp an n t leg te  ich m ich ins B e t t  unruhig  
g ingen  die G ed anken , lange  lag  ich  und k o n n te  n ich t e :n-
s c h la f e n . -------------

E s  w a r  d rau ß en  noch d u n k e l da  kam  m eine  M u tte r und 
w e c k te  m ich ; ich  w a r  noch  m üde, doch um  7 U h r fing  die 
A rb e it an . Schnell m u ß te  ich  fo rt. Auf d e r  B ahn  sah  ich d ie ­
se lben  m üden G esich te r, a lle  noch  halb  sch lafend . E rw a c h se n e  
F a b r ik a rb e ite r . ~

In  d e r  F a b rik  an g e lan g t, begann  d iese lbe  A rb e it von 
neuem , im m er d asse lb e , m onotone, k e ine  A bw echslung  in  d e r 
A rb e it. . „ ■

D as  w a r  d ie F re ih e it, von  d e r  ich g e trä u m t, d a s  w a ren  
die Id ea le , w e lch e  ich  h a t te ?

W ie  se h n te  ich m ich  w ie d e r  a u f  d ie  S ch u lb an k  zu rück ! 
D a kam  eine  W en d u n g  in m einem  L eben , ich  kam  in die 

Ju g en d o rg an isa tio n . N ach  u n d  n ach  w u rd en  m ir  d ie Zu­
sam m en h än g e  k la r. W ir  m uß ten  so  a rb e iten , um  dem  F a b rik ­
b e s itz e r  W e r te  zu schaffen . Ihm  kam  es  ja  g a r  n ich t d arau f 
an , u n s  auszub ilden , so n d e rn  je  m ehr w ir  a ls  S pezia lis ten  
a rb e ite te n , um  so  m eh r le is te te n  w ir  v o llw e rtig e  A rb e it; a b e r  
e r  b ra u c h te  u n s  n u r w en ig  zu  bezah len . In  d e r  Ju g en d ­
o rg an isa tio n , da  w u rd e  u n s a lles  e r k lä r t  D o rt w a r  n ich t die
M utlosigkeit d e r  F a b rik , sondern^ a lle  w a re n  von  dem  einen  
G ed an k en  b e s e e l t  d aß  e s  n ich t so  b le iben  d a rf. DaB den 
L eiden  d e r  Ju g en d  u n d  d e r  A rb e ite r  ein  E nde b e re i te t  w erd en  
m uß. V oller H offnung b lick ten  alle  in d ie  Z u k u n f t —  —  D as 
S y s tem , d a s  an  a ll d en  L e id en  und U n te rd rü ck u n g en  Schuld  
i s t  n e n n t m an  d a s  k ap ita lis tisch e  S y s tem .

In  d e r  F a b rik  te iltè  ich allen  L e id en sg efäh rten  von  dem  
G e h ö rte n  m i t  w ie  la u sch ten  d a  alle  au fm erk sam , e in e  neu e  
W e lt e n ts ta n d  v o r ihnen , m eh r und m e h r v e rsc h w a n d  d iese
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ein tö n ig e  M üdigkeit, a lle  h a fte n  ein  Z iel V or A ugen u n d  T ro tz  
lag  in  ih ren  Z ügen. — ^

D en S ch ik a n en  d es  M eis te rs  s te l l te  s ich  d ie  gesch lossene 
F ro n t d e r  L eh rlin g e  g eg en ü b e r; e r  w a r  m ach tlo s . A lle h a tten  
d en  W illen , m itzukäm pfen , s ie  w a re n  e rw e c k t w ord en .

Ich  nahm  jedesm al, w en n  die n eu e  N um m er d e r  Jugend ­
ze itu n g  h e ra u sk a m , e inen  P a c k e n  m it, und  ih r  In h a lt w u rd e
förm lich  v e rsch lu n g en . --------

; A us d e r  S k la v e re i d e r  S chu le  kom m t d e r  M ensch  in  die 
S k la v e re i d e r  F a b rik  und  is t in  d e r  S k la v e re i se in  L eb en  la n g . . .  

Soll d a s  so  bleiben?

Om die Gnuidsltze der KAPD. -
D ie K A PD . is t d ié  P a r te i  d e r  R evo lu tion  und 

a ls  so lch e  ke ine  P a r te i  im a l te n  üb len  parlam en ­
ta ris c h e n  S inne, a lso  k e ine  F ü h re ro rg an isa tio n .

D ie G esch ich te  d e r  A rb e ite rk la sse  is t  ,  re ic h  a n  E r­
fah ru n g en  in p rinz ip ie llen  und o rg an isa to risch en  A ngelegen­
h e ite n  d e r  A rb e ite rb ew eg u n g . B e tra c h te n  w ir  au fm erksam  
d ie  B ew eg u n g  d e s  P ro le tariaT s, so  m üssen  w ir  d ie  F ests te llu n g  
m ach en , d aß  d a s  P ro le ta r ia t  zu  w en ig  d ie  L eh re n  a u s  se iner 
s c h w e r  g ep rü ften  V erg an g en h eit gezo g en  h a t  E s  genügt 
n ich t a lle in , d aß  d ie  A rb e ite rk la sse  und ih re  rev o lu tio n äre  
O rg an isa tio n  s ich  d e r  E n tw ick lung  d e r  V erh ä ltn isse  gem äß 
n e u e  G ru n d sä tze  u n d  eine  • d em en tsp rech en d e  T a k tik  schafft, 
so n d ern  e s  m uß sich  eb en fa lls  m it d e r  U m stellung  d e s  W eges 
eine  o rg an isa to risch e  P la ttfo rm  schaffen , d ie  e s  g e s ta t t e t  daß, 
ü b e rh au p t d ie  n eu en  W eg e  b e sc h ritte n  w e rd e n  können . D ie 
sch ö n sten  P rin z ip ien  sind  faul und  w e rd e n  z u r P h ra s e , w enn  
s ie  fu n d am en tie rt sind  au f einem  o rg an isa to risch en  A pparat, 
d e r  n ich t g e s ta t t e t  d aß  sie  W irk lich k e it w e rd e n  können . D er 
k la rs te  G edanke  u n d  d ie  sch ä rfs te  E rk en n tn is  d e r  D inge kann  
n ic h t in d ie  T a t  u m g e se tz t w erd en , w en n  n ich t d ie  o rgan i­
sa to risch e n  V o rau sse tzu n g en  d a fü r  geschaffen  sind. D as 
P ro le ta r ia t  rin g t d a h e r  n ich t n u r um n eu e  K am pfm ethoden, 
so n d e rn  eb en so  um  d ie  o rg an isa to risch e  F o rm , au f d e r  e s  
se lb s t b es tim m t u n d  d en  ze itgem äßen  K am pf g egen  d a s % 
K ap ita l füh ren  kann . - "

D ie G esch ich te  d e r  S P D . und d e r  G ew erk sc h a ften  be­
w e isen  u n s  genügend , d aß  d a s  V e rsag en  d ie se r  O rgan isa tionen  
n ic h t a lle in  se in e  U rsa ch e  h a t in  P rinz ip ien , d ie  gesch ich tlich  
d e r  V erg an g en h e it an gehö ren , so n d ern  eb en fa lls  in  dem  
o rg an isa to risch en  A pp ara t, d e r  m it d e r  b es te h e n d e n  G esell­
sch a ft fe s t v e rw a c h se n  is t und d ie se  E inste llung  b e d in g t  Die 
ta p fe rs te  O pposition  innerhalb  e ines  fau len  O rg an isa tio n s­
k ö rp e rs  w ird  n u tz lo s  und zu r zw eck lq se n  A r b e i t  w enn  , d e r  
a l te  M echan ism us d e r  O rgan isa tio n  e s  u n m ö g lich  m ach t, neue 
•'Wege zu b esch re iten . D ie KPD. w u rd e  a u s  d ie se n  G ründen  
jedenfa lls  zu  sp a t g eg ründet, um  ein e ig e n e s  n eu es  o rgan i- 
s a to r isc h e s rF u n d a m e n t zu  e rr ic h ten . D ie  V erh ä ltn isse  eilten  
ü b e r  sie  h inw eg , ohne daß  sie sich  genügend  k rä ftig en  konnte .

Der? H e id e lb e rg e r P a r te i ta g  d e r  K PD . b e w ie s  au fs  neue, —  
w a s  u n s  schon  d ie  G esch ich te  d e r  S P D . u n d  U S P D . le h rte , —  
d aß  e s  fü r d a s  rev o lu tio n äre  P ro le ta r ia t  a b so lu t n ich t allein  
g e n ü g t, m od ern e  K am pfm ittel zu finden, w en n  e s  a n  M angel 
d e r  o rg an isa to risch en  K raft und M öglichkeit n ich t au ch  d en ­
s e lb e n  zum  A usbruch  v erhelfen  kann . D e r  H eid e lb e rg e r 
P a r te i ta g  is t d e r  B ew eis  d a fü r, d aß  w oh l d a s  rev o lu tio n äre  
P ro le ta r ia t  sich  e in e  e igene  P a r te i  geschaffen  h a tte , doch  v e r ­
sä u m t ha t, d a s  B estim m u n g srech t d e r  M itg lieder zu  fundam en- 
tie ren . D ie In s tan zen  d e r  K PD . se tz e n  s ich  g eg en  d en  W illen  
d e r  M itg lieder d u rch , und d a s  P ro le ta r ia t  w u rd e  v o n  neuem , 
•durch d ie  M ach t d e r  B ü ro k ra tie , g espalten .

A us d ie sen  b itte re n  E rfah ru n g en  und  L eh ren  w u rd en  die 
K APD . und  AAU. g eb o ren  und au fgebau t. E s  w a r  k la r, daß  
e in e  re v o lu tio n ä re  O rgan isa tion  n u r dan n  fü r d ie  Zukunft eine 
E x isten zb erech tig u n g  h aben  konn te , w en n  d ie  M itg liede r allem  
bestim m end  sind  in d e r  O rgan isa tio n  und  d en  o rg an isa to ri­
schen  A p p a ra t s e lb s t b eh e rrsch en , um  d ie  B esch lü sse , d ie  sie 
fassen , zu  v e rw irk lich en . D ie F u n k tio n ä re  k ö n n en  n u r au s- 
füh rende  K ö rp ersch aften  sein , d ie  dem  W illen  d e r  M itglied­
sch a ft R echnung  zu  tra g e n  h aben  und sich  n ic h t ü b e r  d ieselbe  
h in w eg se tz en  können . A uch d a s  V e rh ä ltn is  z w isch en  „F ü h re r 
und  M asse  k a n n  n ich t in dem  a lte n  S inne m e h r G eltung  h ab en ; 

«denn F ü h re ra u to r itä te n  sind  d e r  A rb e ite rk la sse  zum  V er­
hän g n is  g ew o rd en . —

In  d e r  KAPD. können  F ü h re r  im* a lte n  S inne  keine 
E x is te n z  h ab en , so n d e rn  d ü rfen  n u r  B e a u ftra g te  u n d  B e ra te r  
sein , d ie  d en  W illen  d e r  M itg lieder v e r tr e te n  u n d  au sd rücken . 
D e r  A ufbau d e r  KAPD. kan n  n u r  von  u n te n  n ach  ob en  von­
s ta t te n  g ehen  u n d  n ic h t  w ie  in  d en  p a rla m e n ta risc h e n  O rgan i­
sa tionen , v o n  o b e n  n ach  un ten . D as  F u n d am e n t d e r  KAPD. 
u n te rsc h e id e t“ sich  d a h e r  g r u n d s ä t z l i c h  v o n  d em  A ufbau 

.d e r  p a rla m en ta risch en  P a r te ie n  und  d a r f  n ie  g e s ta tte n , d aß  
s ich  In s tan zen  h e ran b ild en , d ie d a s  S e lb s tb estim m u n g srech t

d e r  M itg lieder zu  beeinflussen  v e rsu c h e n  o d e r  s ich  g a r  ü b e r  
d asse lb e  h in w eg se tzen  o d e r  h in te r d e re n  R ücken  in sp irie ren .

D as eb en  an g e fü h rte  is t n ic h ts  N eues fü r u n se re ' G e ­
n o sse n ,* d o ch  m uß e s  im m er w ie d e r  in s G ed äch tn is  g eru fen  
w erd en , d a m it d ie  K APD . d a s  b le ib t, w a s  sie  d e r  G esch ich te  
g eg en ü b e r se in  wUl.

A ls im  J a h re  1922 d ie  SchrödeT clique d en  V ersuch  un ter^  
nahm , d e r  P a r te i  ih ren  W illen  zu  d ik tie ren , s tieß  s ie  auf h a r te n  
W id e rs ta n d , so  daß  e s  ih r unm öglich  w u rd e , d a s  F eld  zu b e ­
h e rrsc h e n . D as  S e lb stb ew u ß tse in  d e r  M itg lieder w a r  s ta rk  
genug , um  s ie  davonzu jagen .

H eu te  s te h t d ie  P a r te i  e rn e u t v o r  sch w erw ieg en d en  D iffe­
ren zen , d ie - d e r  F all S c  h w  a  r  z  zu tag e  g e fö rd e rt h a t. E s  
g e h t h eu te  n ich t m ehr alle in  d arum , o b  d ie  S tellungnahm e d e r  
K ö rp e rsch a ften  m it d en  G ru n d sä tzen  d e r  K APD . und  u n se re r  
a n tip a rla m en ta risch en  E inste llung  zu  v e re in b a re n  ist, so n d ern  
u m  d i e  G r u n d s ä t z e  u n d  d e n  A u f b a u  d e r  P a r t e i  
s e l b s t .

D e r K am pf innerha lb  u n s e re r  O rg an isa tio n  is t  e n tb ra n n t  
d a  ein  g ro ß e r  T eil u n s e re r  M itg lieder ü b e rz e u g t d av o n  is t, 
d aß  d ie  füh ren d en  K ö rp ersch aften  d e r  M itg liedschaft n ich t 
d ie  M ö g lich k e it g eg eb en  h a t, u n a b h ä n g i g  z u  e n t ­
s c h e i d e n ,  o b  s ie  ih re  H and lu n g sw eise  im  F all S c h w a r z  
d e c k t  T ro tzd em  eine  zu  d iesem  Z w e c k  e in b eru fen e  M it­
g lied erv ersam m lu n g  g e g e n  d ie  S te llu n g  d e r  K ö rp e rsch a ften  
en tsch ied , in h ib ie rten  d iese lb en  d en  B esch luß  d u rc h  u n v o r­
b e re ite te  A bstim m ungen in  den U n te rb ez irk en  u n d  hoben  den  
B esch luß  d e r  M itg lieder von  G ro ß -B erlin  auf. D as R eich  
w u rd e  im  S in n e  d e r K ö rp ersch a ften  e in se itig  in fo rm iert und  
d en  M itg liedern  w a r  e s  unm öglich, d ie  S te llu n g  d e r  O pposition  
zu  h ö ren . _ _

A us d iesen  G rü n d en  h a t  s ich  je tz t  d ie  O pposition , d ie 
v o rh e r  noch  n ich t frak tio n e ll a rb e ite te , d u rch  d ie  In s tan zen ­
po litik  zum  fes ten  Z usam m ensch luß  g ezw u n g en  g eseh en . D ie  
K A PD . h a t n u r  d an n  d a s  R ech t, au f V o rp o sten  d e r  R evo lu tion  
zu  s teh en , w en n  s ie  eine O rg an isa tio n  is t, in  w e lch e r d e r  
W ille  d e r  M itg lieder h e rrsch en d  u n d  bestim m en d  is t. E ine  
KAPD. a b e r ,  d ie  E kkim ethoden  g egen  d ie  eigenen  M itg lieder 
an  w e n d e t u n d  d ieselben  v o r  vo llendete  T a tsa c h e n  s t e l l t  ohne 
d aß  sie z u r  F ra g e  S c h w a r z  gen ü g en d  S te llu n g  nehm en  
k o n n ten , h a t  ke in  R ech t, im  N am en d e r  rev o lu tio n ä ren  V o r - . 
h u t a u f  d ie  gesch ich tliche  B ühne zu  tre te n .

D e r  O pposition  sind  d ie  G ru n d sä tze  und  d e r A ufbau d e r  
K A PD . e tw a s  heiliges, um  d a s  s ie  g ew illt i s t  zu  käm pfen , 
d am it n ich t d a s  Schild  d e r  P a r te i  um  e in es  P a r la m e n ta r ie rs  
w illen  b esch m u tz t w ird . W ir  käm pfen d aru m , d aß  d ie  K A P D .. 
n ic h t d en  W e g  d e r  K PD. b e sc h re ite t o d e r  g a r  d e re n  M ethoden  
gegen  die M itg lieder s ich  zu  eigen  m ach t.

D ie h eu tig en  D ifferenzen  in n e rh a lb  u n se re r  O rga n is a tio n  
b ew eisen  uns, daß  e s  n ic h t g e n ü g t  daß  w ir  rev o lu tio n ä re  
G ru n d sä tz e  haben , so n d ern  d a ra u f a n k o m m t d aß  d ie  M it­
g lied e r in n e rh a lb  d e r  O rg an isa tio n  ih re n  W illen  d u rch se tzen . 
B is je tz t w a r  e s  m öglich, d ie ses  ̂ zu tun , u n d  is t n u r  unm öglich  
d ad u rch  g ew o rd en , d a ß  d a s  V e rtra u e n  d e r  M itg lieder zu  w e it 
g ing  u n d  e in e  g ew isse  T rä g h e it zu  v e rz e ic h n e n  w a r , d ie  d ie  
K ö rp e rsch a ften  v e ran laß te , d a s  B estim m u n g srech t d e r  M it­
g lied er e inzudäm m en. D ie O pposition  d e r  KAPD. k äm p ft d a ­
fü r, d aß  d e r  o rg an isa to risch e  A ufbau v o n  u n ten  nach  oben  
g e w a h r t b le ib t, und  die M itg lieder unbeeinflußt ü b e r G ru n d ­
s ä tz e  u n d  T a k tik  se lb s t en tsche iden . D as  is t d e r  K ern  d e r  
D ifferenz, und  d ie ses  w ill d ie O pposition  innerha lb  d e r  M it­
g lied sch aft zum  D u rchb ruch  b ringen

Soll d ié  KAPD. n ic h t d e n  verhän g n isv o llen  W eg  d es  
O pportun ism us b esch re iten  und  die P rinz ip ien  d e s  R ä te ­
sy s te m s  au fgeben , d a n n  is t  es a n  d e r  Z e i t  daß  d ie  M itg lieder 
s ich  besin n en  u n d  A e  F o rd e ru n g en  d e r  O pposition  u n te rs tü tz e n , 
d ie  w e ite r  n ich ts  besagen , a ls  daß  d ie  M itg lieder fre i und 
se lb s t ü b e r  ih r  G esch ick  bestim m en  w ie  b ish e r. E s  g eh t 
d a h e r  h e u te  n ich t n u r um  den  F a ll S c h w a rz  allein , so n d ern  
um  d ie  G ru n d sä tze  d e r  KAPD. Alle d ie jen igen , d ie  überzeiifet 
s ind , d aß  w ir  n ich t um sonst 8 J a h re  gekäm p ft h ab en  a ls  
K A PD ^ m ü ssen  d ie  O pposition  u n te rs tü tz e n , d am it d ie  P a r te i  
in Z ukunft g e s c h l o s s e n  im  K am pfe g egen  d en  K ap ita lis­
m u s u n d  seine  H elfershe lfe r d a s te h t

■ •
/  • .

' B e m e r k u n g  d e r  R e d a k t i o n :
D er v o rs te h e n d e  A rtikel g ing  u n s ' v o n  d e r  O pposition  d e r  

K AP. u n d  AAU. zu . W ie  d ie  O pposition  m itte ilt, h a t s ie  ihn 
M itte  S e p te m b e r d em  „ P ro le ta r ie r“ , d e r  th e o re tisch e n  M o n ats­
sch rift d e n  K A P., in  w e lch e r u n se re s  W issen s  Sogar schon  
S o z ia ld em o k ra ten  sch re ib en  d u rften , m it dem  E rsu ch en  um 
A bdruck  z u g e s a n d t

E ine  zu sag en d e  o d e r  s e lb s t ab leh n en d e  A n tw o rt a n  d ie  
O pposition  is t n ich t e r fo lg t  G elegen tlich  w u rd e  b e k a n n t  daß 
d ie  P ressekom m ission  d e r  P a r te i  den  A rtike l „a ls  d en  A n­
fo rd eru n g en  n ich t genügend“  a b g e l e h n t  h a t  D iese  ab so lu t 
u nkam erad sch aftlich e , jeden  W illen  z u r  E inigung v erm issen d e
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Spartakus 1919!
zu g eb en . D em  F ü rsten g es in d e l w urde von  A n fan g  d e r  R evo­
lu tion  a n  v o n  se iten  d e r  SPD ., d ie  in  d e r  R eg ie ru n g  saß , fre i­
w illig M illionen in  den R achen  gew orfen  u n d  s ta t t  d e r ' en t-  
sch äd ig u n g slo sen  E n te ig n u n g  d erse lb en , en tre ch te ten  sie  .das 
rev o lu tio n ä re  P ro le ta ria t S ch lag  au f S ch lag . •.

L iebknech t u n d  L uxem burg  fü h rte n  se it - B eginn d e r  N q-  
v em b ertag e  einen  unerm üdlichen  K am pf g eg en  d ie  H en k er­
ro lle  der- SPD. an  d e r  R evolu tion . S ie  se tz ten  dem  v e rrä te ­
risch en  R uf n a c h  D em okra tie  u n d  n a c h  d e r  N ationalversam m ­
lu n g  d ie  p ro le ta risch e  P aro le : . ^

„Alle M acht d en  Räten**
_ u n d

„ F ü r  d ie D ik ta tu r d es  P ro le ta r ia ts “
en tgegen .

L iebknecht sa g te  schon  am  lO . N o v em b er d e r  K on terrevo lu - 
ti9n , d ie  s ich  in  d e r  e rs ten  R ä tev ersam m lu n g  e in g en is te t h a tte , 
un e rb ittlich  d en  K am pf an . S chon  W eih n ach ten  1918 w urden  
a u f  Befehl E b erts  d ie  M atrosen  im  M arsta ll beschossen , u n d  so ­
m it ' d ie  N iedersch lagung’ d e s  bew affneten  P ro le ta ria ts  v o r­
b e re ite t. D ie SPD . im  Bunde m it d em  M ilitarism us zo g en  im

D ie G esch ich te  is t d ie  b e s te  L ehrm eiste rin , - d ie  a lle  
S chw ächen  u n d  F e h je r  v e rg a n g e n e r K äm pfe au f zeig t. D ie J u ­
g e n d  d e r  A rb e ite rk lasse  m u ß  b eso n d ers  au s  ih r  le rnen , will
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3 . B e z i r k  ( W e d d i n g ) :  J e d e n  D ienstag  bei F rä ijze lr 
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sie  in zukünftigen  K äm pfen  b eg e is te r t -  u n d  zie lk lar v o ran ­
sch re iten . •'

A ls im  N o v em b er 1918  die A rbeite rk lasse  d en  V ersu ch  
u n te rnahm , . a u s  d e n  T rü m m ern  d es  w ilhelm inischen Im peria­
lism us se in e  p ro le ta risch e  K lassenm ach t zu  e rrich ten , s tieß  sie  
au f d en  W id e rs ta n d  d e r  vere in ten  K on terrevo lu tion , von  Luden­
dorff b isE b e rt . D en  S ozia ldem okra ten  k am  d e r U m schw ung am  
9 . N ovem ber g an z  ungelegen , d a  sie  d ie  R efo rm ierung  d er 
M onarch ie  a n s tre b te n  u n d  schon  h in te r  d en  K ulissen  m it den 
M onarch isten  s ic h  g ee in ig t h a tten . G anz  ü b e rra sc h t kam en 
ihnen  d ie  E re ig n isse  d e r  R evolu tion  u n d  n u r  a u s  b itte re m  H aß 
gegen, d ie se lb e  s te llten  s ie  sich  in  d e r  v e rrä te risch s ten  W eise 
an  d ie  Sp itze , u m  sie  au f ih ren  A u sg an g sp u n k t zurückzu­
sch lagen . D ie  A rb e ite rk lasse  e rk an n te  zu  s p ä t  d ie  verb reche­
rische R olle d e r  SPD . u n d  d e r  G ew erkschaften  u n d  g laub te , b e ­
täu b t- vor% -d e n  d em ok ra tisch en  P h rasen  u n d  den  künftigen  
W ah len  zu  d e r  N ationalversam m lung , an  d en  B e tru g  d e r  K aiser­
sozialisten . D ie  S ozia ldem okra ten  erh ie lten  u n v e rseh rt d ie alte  
w ilhelm inische S taa tsm asch in e rie  m it ih rem  k on te rrevo lu tionären  
B oam tenappara t u n ^  h in te rtr ie b en  jeden V ersu ch  d e s  revo lu ­
tio n ären  P ro le ta ria ts , denselben  ein  kom m unistisches G ep räg e

J a n u a r  1919  d ie  L ähdsknech tsho rden  d e r  K on terrevo lu tion  z u  
sam m en , um  s ie  - g eg en  ; d a s  rev o lu tio n ä re  P ro le ta ria t loszu- 
lassen . N o s k e  w urde fü r d ie se  B lu tarb e it zum  G eneral-Druck: C. J a n i s z e w s k i *  Berlin SO.36.
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